Die Danziger Zeitung erfcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn» und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Bestellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Dienſtag, den 24. Januar. 
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Preis pro Quartal 1 15 „auswärts 1 20 Hr: 
Inſertionsgebühr 1 Gr, pro Petitzeile oder deren Raum. 


Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Alexandrinenſtr. 40; 
in Leipzig: Heinrich Fübner; in Altona: Haaſenſtein ck Vogler. 


— 


Zeitung 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 
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Amtliche Nachrichten. 
Se. König liche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Name 
Sr. Majeſtät des Könige, Allergnädigſt gerubt: 
Dem Regierungs- Secretait , Kanzleirath Klotz zu Frankfurt a. d. 
O., und dem penſionirten Stadt⸗ Secretär Peine zu Salzwedel den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Wirthſchafts-Inſpektor 
Schwabbauer zu Ober⸗Dirsdorf, im Kreiſe Nimtſch, und dem Chauſſee⸗ 
wärter a. D. Miſch zu Roſſow im Kreiſe Prenzlau, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; N { 
„Den Kreisgerichtsrath Dopfer in Hechingen zum Appellationsge⸗ 
richts⸗Rath bei dem Juſtiz-Senat in Ehrenbreiiſtein; und 
„Den ſeitherigen Landraths⸗Amts⸗Verweſer, Regierungs- fand 
darius Carl Auguſt Julius Chriſtian Fritze auf Altenfelde zum Land⸗ 
rathe des Kreiſes Wehlau im Regierungs-Bezirk Königsberg zu er⸗ 
nennen; 
Dem Wagen : agen Joſeph Neuß hierſelbſt das Prädikat 
eines Königlichen Hof⸗Wagen⸗Fahrikanten; und 
Dem Porzellan- und Glaswaaren⸗ Händler, Kaufmann Moritz 
Wentzel zu Breslau, das Prädikat eines Königlichen Hof-Lieferanten 
zu verleihen. 5 


Telegraphifche Depeſche der Danziger Beitung. 


Aufgegeben 10 Uhr Vormittags. , 
Angekommen in Danzig 12 Uhr 15 Minuten Vormittags. 


London, Dienſtag, 24. Januar. Die heutige 
„Times“ und ebenſo die heutige „Morning-Poſt“ 
theilen mit, daß der Handelsvertrag zwiſchen Frank⸗ 
reich und England geſtern zu Paris unterzeichnet 
iſt. Die Thronrede wird den Abſchluß deſſelben 
melden und die Vergangenheit wie die Zukunft in 
befriedigender Weiſe beſprechen. 


(V. T. B.) Telegraphiſchr Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 23. Jan. Die Dampfer „Etna“ und „Kanada“ 


ſind mit Nachrichten aus Newyork vom 11. d. eingetroffen. Nach 
deaſelben war zu Washington der Sprecher im Nepräfentanten- 


hauſe noch nicht gewählt; Faulkner war zum Geſandten in Pa⸗ 
ris ernannt worden, und hatte General Miramon gegen den 
mit Amerika abgeſchloſſenen Vertrag proteſtirt. In Newyork war 
Geld flüffiger und der Cours auf London 108 ½. Illinois 
Stammactien waren 57. Mirdling Baumwolle war 11 ¼, 
Brodſtoffe waren flau. In Neworleans war das Baumwollen⸗ 
geſchäft leichter. 1 

Bern, 23. Jan. Auf dem ſtattgehabten Hofballe in Wien 
ſprach der Kaifer von Oeſterreich gegen den Geſchäftsträger der 
Schweiz ſeine Befriedigung über die Art, wie die Schweiz im 
italieniſchen Kriege die Neutralität beobachtet hat, aus. 


Die Reiheſchulen in der Altmark. 

Das Octoberheft des im Auftrage des Herrn Miniſters der 
geiſtlichen 2c. Angelegenheiten herausgegebenen Centralblattes für 
die geſammte Unterrichts-Verwaltung in Preußen enthält (Seite 
627 fl.) einen Aufſatz, in welchem merkwürdige Enthüllungen 
über den niederen Stand des Elementarſchulweſens in einigen Ge— 
genden unſers Vaterlandes gegeben werden. Die Nothwendigkeit 
einer durchgreifenden Reorganiſation unſers Schulweſens kann 
wohl kaum ſprechender nachgewieſen werden, als durch einfache 
Darlegung ſolcher Thatſachen, wie ſie durch das offizielle Organ 
des Unterrichts-Miniſteriums ſelbſt mitgetheilt werden. Wir 
werden deshalb nachſtehend nur einen ganz wortgetreuen Auszug 
des intereſſanten Aufſatzes unſern Leſern mittheilen dürfen. 

„Die Reiheſchulen, auch Wandel- oder Laufſchulen genannt, 
haben ihren Namen daher, daß in Ermangelung eines beſondern 
Schullokals der Unterricht der Reihe nach, gewöhnlich in wöchents 
lichem Wechſel, in den Häuſern der einzelnen Gemeindemitglieder 
ertheilt wurde, und daß ebenſo der Lehrer der Reihe nach bei die— 
ſen Beköſtigung und Wohnung reſp. Schlafſtelle erhielt. Solcher 
Reiheſchulen waren 1816 in dem einzigen Kreiſe Salzwedel bei 
einer Geſammtzahl von 159 Landſchulſtellen 103, in der Diö⸗ 
eſe Diesdorf bei einer Geſammtzahl von 69 Landſchulſtellen gar 

8 vorhanden. Bei der ſpäter angeordneten Prüfung der anzu 
nehmenden Reiheſchullehrer durch die Superintendenten ſtellte ſich 
heraus, daß dieſelben außerordentlich unwiſſend und ohne eigent— 
liche berufsmäßige Vorbildung waren; aber auch daß die Ge— 
meinden bei deren Annahme größtentheils nicht auf die Befähi— 
gung ſahen, ſondern denjenigen wählten, der am wenigſten Lohn 
forderte und von dem ſie erwarten konnten, daß er die ſtrafbaren 
Schulverſäumniſſe am willigſten überſehen würde, ſtatt ſie vor⸗ 
ſchriftsmäßig anzuzeigen. Der Unterricht wurde in den Wohn— 
ſtuben der Gemeindeglieder, beim Krugwirth in der Gaſt— 
ſtube ertheilt, und während deſſelben gingen die häuslichen Ge— 
ſchäfte in dem nämlichen Raume ihren Gang fort, oder er mußte 
ihnen ganz weichen. Ueberaus gering und dürftig war das Ein⸗ 
kommen der Lehrer. Die 58 Reiheſchullehrer der Diözeſe Dies⸗ 
dorf hatten, außer freier Speiſung nur ein Einkommen von 3 
bis höchſtens (aber ſehr ſelten) 20 Thalern jährlich. Die 
freie Speiſung erhielten ſie indeſſen bei den meiſten Gemeinden 
nur an den Tagen, an welchen ſie wirklich Unterricht ertheilten 
und in einzelnen bezogen ſie auch kein ſolches Gehalt, ſondern 
für jeden wirklichen Schultag 1 bis 2 9 Gr. Um nun die Spei⸗ 
ſung und den Lehrerlohn zu ſparen, ließen ſolche Gemeinden den 
Unterricht möglichſt oft und möglichſt lang ausfallen, namentlich 


während des Sommers oft ganze Monate hindurch. Ueberdies 
konnten die Lehrer das ihnen zuſtehende Gehalt von einzelnen 
Pflichtigen ſchwer oder gar nicht erhalten, die Beköſtigung war 
oft über die Maßen unſauber und das Logis nicht minder. 
Selbſtredend konnten die Lehrer von ſolch dürftigem und zum 
Theil unſicheren Einkommen ihr Leben nicht friſten, waren hie zu 
vielmehr überwiegend auf Nebenerwerb meiſt durch den Be— 
trieb des Schneiderhandwerks angewiefen. . . . . Die Um⸗ 
wandelung von Reiheſchulen in öffentliche, feſt fundirte Schulen 
erfolgte meiſt im Anſchluß an die Ausführung der Gemeinfeits- 
theilung. Mit dem Aufhören der Gemeindeweide wurde 
der Gemeindehirte überflüſſig, das Hirtenhaus da- 
her disponibel und konnte leicht zum Schulhauſe 
ausgebaut werden. Ferner wurde für die Lehrerſtelle die 
Landdotation ausgewieſen und bildete dann nebſt dem Schulgelde 
den Hanptbeſtandtheil des Lehrer Einkommens; freilich ſtieg dies 
in vielen Fällen nicht über 50 bis 60 Thlr. 

„Auf dieſe Weiſe verminderte ſich die Zahl der Reiheſchulen 
in der Altmark bis zum Jahre 1843 um ca. 60 und es beſtan⸗ 
den deren damals noch 88. Die Königl. Regierung fand in dem 
gedachten Jahre Aulaß, zu erwägen, ob nicht die Aufhebung der 
Reiheſchulen im Wege des Zwanges herbeizuführen ſei. 

„Der Miniſter der geiſtl. ꝛc. Angelegenheiten entſchied jedoch 
durch Reſeript vom 4. April 1846, daß ein zwangsweiſes Ver⸗ 
fahren bis zur Publicirung der Provinzial⸗Schulordnung auszu⸗ 
ſetzen ſei .... Judeſſen die neue Provinzial⸗Schul⸗ 
ordnung, deren Emanation der Miniſter als nahe ber 
vorſtehend bezeichnete, iſt nicht erſchienen, ebenſo 
wenig das ſtatt der Provinzial⸗Schulordnungen ſpä⸗ 
ter in Ausſicht geſtellte allgemeine Unterrichtsgeſetz 
und ſo unterblieb auch die für den Fall jener Emanation ange⸗ 
ordnete Organiſation der Altmärkiſchen Reiheſchulen, bis im Jahr 
1855 die Regierung in Magpeburg ſie einleitete. Damals beſtan⸗ 
den in der Altmark noch 78, im Kreiſe Salzwedel allein noch 
58 Reiheſchulen. Bei 25 derſelben war die Reiheſpeiſung abge⸗ 
ſchafft und das Einkommen der Lehrer beſtand meiſt bloß in baa- 
rem Geld. Daſſelbe betrug bei einzelnen Schulen 90— 100 Thlr., 
bei andern aber auch nur 25— 30 Thlr. jährlich. Lehrer an die⸗ 
ſen Schulen waren meiſt ältere Leute, zum Theil ſolche, die ſelbſt 
ein Haus im Orte beſaßen, in welchem ſich dann auch die Schul⸗ 
ſiube befand. Ueberhaupt waren nur an 14 Reiheſchulen Lehrer 
angejtellt, welche vor einer Prüfungs⸗Commiſſion ihre Befähigung 
für das Lehramt, jedoch ſämmtlich nur die früher ſtatthafte be- 
dingte Anſtellungsfähigkeit für kleine Schulen nachgewieſen hatten. 
Die übrigen waren nur von den Superintendenten geprüft. Nament« 
lich in dem letzten Jahrzehent hatten ſich zur Uebernahme von 
Reiheſchullehrerſtellen faſt nur junge Schulamts⸗Präparanden 
bereit gefunden, welche ſich für die Aufnahme in ein Seminar 
oder für die Lehrerprüfung erſt vorbereiteten. So hatte die 
Hälfte der ſämmtlichen Reiheſchullehrer noch nicht 
das 2 1ſte und ein Drittel derſelben noch nicht das 
ASte Lebensjahr überſchritten .... Am Schluſſe des 
Jahres 1858 beſtauden noch 17 Reiheſchulen in der Altmark; 
von den 48 neu begründeten öffentlichen Schulſtellen konnten jer 
doch nur 26 mit vorſchriftsmäßig geprüften Lehrern 
beſetzt werden.“ Der Artikel des officiellen Blattes ſchließt mit 
der Eröffnung, daß ſolche „Schuleinrichtungen wie die in Rede 
„ſtehenden — außer der Altmark — nur noch ſehr vereinzelt in 
„einigen der iſolirt gelegenften Gegenden Rheinlands und Weſt⸗ 
„phalens vorkommen.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Januar. Die Montagspoſt „Berlin“ ſchreibt: 
Ueber das Befinden des Königs verlauten ungünſtige Nachrichten. 
Leiden an den Zähnen und am Unterkiefer haben den hoffnungs 
vollen Zuſtand der letzten Wochen wieder verkümmert. Der Auf- 
enthalt in Sansſouci wird bei der rauhen Jahreszeit immer 
ſchwerer erträglich, da trotz aller angewendeten künſtlichen Mittel 
ſich eine behagliche Wärme nicht hervorbringen läßt. 

B. C. Berlin, 23. Januar. Die Nachrichten über das 
Befinden des Prinz⸗Regenten lauten auch heute ſehr günſtig. Bei 
der faſt ſchon vollſtändigen Wiederherſtellung Sr. Königl. Hoheit 
leidet es keinen Zweifel mehr, daß Höchſtderſelbe der auf Sonn⸗ 
tag den 29. d. M. anberaumten Feier des Krönungs⸗ und Or⸗ 
densfeſtes werde beiwohnen können. — J. K. H. die Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen gedenkt, gutem Vernehmen nach, im März ſich 
wieder auf längere Zeit nach Coblenz und von da zur Frühjahrs- 
kur nach Baden-Baden zu begeben. — Der Prinz Friedrich der 
Niederlande, welcher am nächſten Mittwoch aus dem Haag zu 
ſeiner hier weilenden Familie zurückkehrt, wird im Februar mit 
ſeiner erlauchten Gemahlin und Prinzeſſin Tochter zu längerem 
Aufenthalt nach Nizza reiſen. 

Die zum 1, April auszuhebenden Rekruten werden bei der 
Linien⸗Infanterie gleichmäßig an alle 72 Regimenter vertheilt, 
aus denen dieſe Truppengattung alsdann bereits beſtehen ſoll. 
Während durch Zuſammenziehung von je drei Landwehr⸗Stamm⸗ 
bataillonen zu den jetzigen 32 Linien⸗Regimentern, deren 32 neue 
gebildet werden, iſt es im Werk, auch die nur aus 2 Bataillonen 
beſtehenden Reſerve⸗Regimenter in vollſtändige Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimenter umzuwandeln. 


— (Nat.⸗Z.) Außer den bereits erwähnten kaufmänniſchen 
Korporationen reſp. Handelskammern werden ſich an dem Berli— 
ner Handelstage noch die der Städte Tilſit, Stralſund, Poſen, 
Thorn, Schweidnitz, Minden, Düſſeldorf, Crefeld, Eupen, Iſer⸗ 
lohn und Eſſen betheiligen. Nach den bisherigen Anmeldungen 
werden 32 Korporationen, reſp. Handelskammern durch ca. 80 
Deputirte vertreten ſein. 

— Die hieſigen Lehrer an öffentlichen Volksſchulen und Pri— 
vatſchulen halten am nächſten Mittwoch eine Verſammlung zur 
Abfaſſung einer Petition an das Haus der Abgeordneten, um dent 
Haufe darzulegen, wie dringend nötbig es iſt, daß die in der Ver— 
faſſung enthaltenen Beſtimmungen über das Volksſchulweſen bald 
zur Wahrheit werden. 

— Der Vorſtand der Marineſtiftung „Frauengabe“ beſteht 
aus dem Ober⸗Bürgermeiſter Krausnick als Vorſitzendem, dem 
Wirkl. Geh. Rath Illaire Excellenz, dem Capitain zur See Dell, 
dem Geheimen Kommerzienrath Brüſtlein, Wirkl. Admiralitäts⸗ 
rath Heymann, dem Kreis⸗Juſtizrath Straß, dem Korvetten⸗ 
Capitain Weickhmann, dem Kommerzienrath Sachſe, dem Super⸗ 
intendenten Schulz und Dr. Sommer. Das Stammkapital der 
Stiftung ſoll jetzt ſchon 28,000 Thlr. betragen. 

— (N. Prß. Z.) Einem hier verbreiteten Gerücht zufolge 
iſt der commandirende General des achten Armeeeorps, General 
der Infanterie v. Bonin, in Koblenz neulich von einem Schlag⸗ 
anfall betroffen worden. Wir hören jedoch, daß es ſich nur um 
eine leichtere Erkrankung handelt. 

— Die hieſige Diskonto-Geſellſchaft beſitzt gegenwärtig ein 
Stamm⸗Vermögen von 20,000,000 Thaler. Die Geſellſchaft 
hat in dem letzten Jahre nicht allein in Berlin, ſondern auch in 
den Provinzen gute Geſchäfte gemacht. Zu dem Inſtitute, wel⸗ 
ches die Geſellſchaft in St. Petersburg ins Leben zu rufen beab⸗ 
ſichtigt, find bis jetzt weitere Arrangements nicht getroffen worden! 

— Die Glückwünſchadreſſe, welche eine größere Zahl der 
Mitglieder der Fraction Vincke⸗Wentzel nach Hamburg zur Feier 
der 400jährigen gemeinſchaftlichen Verfaſſung Schleswig Hol⸗ 
ſteins 9 157 8 

„Den ehrenfeſten Männern, die mo i i : 
burg verſammelt En um den vierhundertjährinen Jahrestag g or 
ee Verfaſſung Schleswig⸗Holſteins feierlich zu begeben, bieten 
wir unſeren warmen, theilnehmenden Gruß! Gleichwie Sie nicht laſſen 
wollen von dem großen und ruhmreichen gemeinſamen deutſchen Va⸗ 
terlande, werden wir der großen meerunſchlungenen treuen 1 — — 
ſtämme nicht vergeſſen und nach allen Kräften dazu beitragen, daß end⸗ 
lich wieder Recht werde und bleibe, was Dänemarks Könige beſchworen 
und die Jahrhunderte beſiegelt und geheiligt haben! Deß walte Gott 
und wecke in jeder deutſchen Bruſt das thatkräftige Streben zur Abtra⸗ 


gung dieſer großen nationalen Schuld! 5 ; 
Berlin, 19. Januar 1860, (Folgen die Unterſchriften.) 


C. S. Berlin, 23. Januar. Die Freund'ſche Maſchinen⸗ 
bau ⸗Anſtalt, welche mit der Bohrung der neuen gezogenen Ge— 
ſchützröhren beauftragt ift, hat bis jetzt zwei vollſtändige Batterieen 
an die Commiſſion, welche mit Reviſion derſelben beauftragt iſt, 
abgegeben. Die vor Kurzem damit vorgenommenen Schießübun⸗ 
gen haben allen Erwartungen entſprochen. In einer Zeit von 
kaum 24 Minuten wurden mit einem Geſchütz 40 Schuß abgege— 
ben. Zieht man hiebei außerdem die mangelhafte Ausbildung der 
Bedienungsmannſchaften in Erwägung, ſo läßt ſich annehmen, 
daß ſich in der Folge die Zeit im Verhältniß zur Zahl weſent— 
lich vermindern wird. Bei großen Entfernungen und bei Bogen— 
ſchüſſen wird das Geſchütz durch einen Quadranten regulirt, wel— 
cher zwiſchen dem Viſir und dem Kern aufgeſetzt wird. — Viel— 
ſeitig wird davon geſprochen, daß an Stelle der bisherigen 
Torniſter dergleichen kleinere nach einem andern Modell eingeführt 
werden ſollen, welche man auch dadurch erleichtern will, daß die 
Bretter, welche die Seitenwände bilden, fortfallen ſollen. Unſere 
Torniſter ſind allerdings etwas groß für die darin fortzuſchaffen⸗ 
den Bedürfniſſe; ihre Größe iſt aber nur danach berechnet, daß 
ihre Geſtalt ſich dem Rücken des Mannes und der Trageweiſe des 
Lederzeuges anſchließt, ſo daß ſich die jetzigen Torniſter unendlich 
viel leichter und bequemer tragen als die frühern kleinern Tor⸗ 
niſter. Die Maßregel, die Seitenwände fortzulaſſen, möchte eine 
nicht beſonders glückliche zu nennen ſein und die dadurch herbeigeführte 
Erleichterung kaum 3 bis 4 Loth betragen, während der Torniſter 
in ſeiner jetzigen Beſchaffenheit, alſo mit ſteifen Wänden, nicht 
nur ein viel ſchnelleres und beſſeres Packen geſtattet, ſondern es 
auch erlaubt, einzelne Gegenſtände herauszunehmen), ohne den 
ganzen Torniſter auszupacken. — 

Auf den mehrſeitig gemachten Vorſchlag, den Infanterie-Ba⸗ 
taillonen beſondere Sappeurſektionen beizugeben, ſcheint man nicht 
eingehen zu wollen, und es möchte allerdings die jetzige Einrich- 
tung auch ganz ausreichend ſein, wonach jedes Bataillon einige 
Offiziere und Mannſchaften beſitzt, welche in den nöthigen Pionier- 
Feldarbeiten unterrichtet worden find und beſondere Pionier-Sek⸗ 
tionen, reſp. Züge bilden ſollen. Dagegen iſt der Mangel an 
Genie » Truppen allerdings im Allgemeinen empfunden worden, 
und es ſoll daher ſchon im Frieden jedem Armee-Corps ein Pio- 
nier-Bataillon von vier Compagnien zugetheilt werden, bei wel⸗ 
chem ſich nicht, wie bisher, alle drei Sektionen in jeder Compagnie 
wiederfinden, ſondern wo vielmehr die Sektionen compagnieweiſe 
vereinigt werden. — 

Auf die gleichfalls vorgeſchlagene Maßregel: die Pontoniere 
ganz ſelbſtſtändig zu formiren und jedem Armeekorps ſchon im 
Frieden die zur Beſetzung des Pontontrains erforderliche Ponto⸗ 


nier-Abtheilung zu überweiſen und für die Sappeurs und Mineurs 
der Armee dagegen beſondere Genieregimenter zu errichten, hat 
die General-Inſpektion der Ingenieure verzichtet, um den allge— 
meinen gleichmäßigen Zuſchnitt der Armeekorps-⸗Verbände nicht 
zu ſtören. 

Die Commiſſionen im Abgeordnetenhauſe arbeiten ſo fleißig, 
daß bereits über einige ihnen zur Vorberathung übergebene Ge⸗ 
genftände, namentlich Petitionen, die Berichte abgefaßt find. 

— B. C. Die dem Abgeordneten-Hauſe zur verfaſſungsmäßigen 
Beſchlußnahme vorgelegte, zwiſchen Preußen als Vertreter der Zoll⸗ 
vereins⸗Staaten, und Sardinien unterm 28. October v. J. abgeſchloſ⸗ 
jenen Additional-Convention zu dem Handels- und Schifffahrts⸗ 
vertrage vom 23. Juni 1845 enthält die bereits bekannten ſehr erhebli⸗ 
chen Zoll-Erleichterungen, welche der Einfuhr von einzelnen Artikeln 
aus den beiderſeitigen Ländergebieten gegenſeitig zugeſtanden und ſeit 
dem 1. Januar 1860 in Kraft getreten find. Es ermäßigt ſich danach die 
Eingangsſteuer im Zollverein z. B. für Zwirn aus roher Seide von 11 
Thlrn. auf 4 Thlr. vom Centner, für alle weiß gemachte ungefärbte 
Seide und Florelfeide von 8 Thlrn. auf 4 Thlr. vom Centner. Die von 
Sardinien dagegen zugeſtandenen Zollherabſetzungen betreffen Sprite 
und Branntweine dieſſeitigen Urſprungs. 

— Von der Broſchüre des ehemaligen Profeſſors Carl Vogt über 
ſeinen Prozeß gegen die „Augsb. Allg. Ztg.“ wegen Verleumdung (der 
bekanntlich mit Abweiſung des Klägers endete, indem das Gericht zu 
Augsburg ſich für incompetent erklärte und die Sache als zur Compe⸗ 
tenz des Schwurgerichts gehörig erachtete), iſt, obwohl die erſte Auf⸗ 
lage in 3000 Exemplaren abgedruckt war, ſchon eine zweite unter der 
Preſſe. Die Schrift erregt beſonders durch die Enthüllung Intereſſe, 
daß die Londoner und Pariſer Correſpondenten der „Augsb. Allg. Z.“, 
die ſich ſelbſt ein Blatt für Staatsmänner und Diplomaten nennt, vor⸗ 
zugsweiſe deutſche Flüchtlinge ſein ſollen, welche ſich ehedem als An⸗ 
hänger der ſocialen, reſp. rothen Republik bekannt gemacht haben. 

Aus Schleſien, 21. Januar. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Endlich iſt die drük⸗ 
kende Beſorgniß unſerex Landwirthe gehoben: die Rinderpeſt hat auf⸗ 
gehört, ohne weitere Dimenſionen genommen zu haben. Der entſtan⸗ 
dene Verluſt iſt jedoch erheblich genug und erſtreckt ſich auf viele hun⸗ 
dert Häupter. Zu wünſchen bleibt nur, daß der vom Centralverein 
Schleſiens geſtellte Antrag „wegen Wiederherſtellung der ſtrengeren 
und längeren Quarantaine“ von Seiten der Staatsregierung nunmehr, 
da man die Seuche ſo ſchnell bewältigt, nicht als unnöthig erachtet wer⸗ 
den möge. 

Wien, 21. Januar. Daß ſich Preußen und Rußland gegen 
die Abtretung Savoyens und der Grafſchaft Nizza an Frank— 
reich ſehr entſchieden ausgeſprochen haben, können Sie als gewiß 
betrachten. Dieſe beiden Mächte haben das Londoner Cabinet 
darüber nicht im Unklaren gelaſſen, und es mag unter Anderem 
auch dieſem Umſtande zuzuſchreiben fein, daß die zwiſchen Frank— 
reich und England ſtattgehabten Verhandlungen in neueſter Zeit 
eine mit den Intereſſen und Abſichten der erſteren Macht im Wi⸗ 
derſpruche ſtehende Wendung genommen haben. 

Braunſchweig, 19. Januar. Die „Volks⸗Ztg.“ ſchreibt: „Hier 
iſt ein Tiſchlergeſelle aus Stettin ausgewieſen worden, weil es bei 
Gelegenheit eines Zeugeneides an den Tag kam, daß er der freien Ge⸗ 
meinde in Stettin angehöre. Der junge Mann hat ſein Recht beim Mi⸗ 
niſterium, zuletzt perſöͤnlich beim Herzoge geſucht, iſt aber abgewieſen 
und bedroht worden, er werde verhaftet und über die Grenze geſchafft 
hren wenn er nicht das Land meide; er dürfe auch nie zurück⸗ 
kehren.“ a 
Brake, 13. Januar. Das Dampfſchiff Magnet nahte heute Mor⸗ 

gens 10 Uhr unter deutſcher Trauerflagge unſerem Hafen und landete 
den Sarg mit der entſeelten Hülle des am 9. Januar zu St. Magnus 
verſtorbenen Contre- Admirals der ſchmählich aufgelöſten deutſchen 
Kriegsflotte, Rudolf Brommy. Der ungemein rauhen Witterung 
ungeachtet hatte ſich eine 95 J Menſchenmenge in ernſteſter Stimmung 
und ſichtlich erfüllt von dem ſchmerzlichen Bewußtſein, welche Summe 
der größten und berechtigtſten Hoffnungen der Nation mit dieſem deut⸗ 
ſchen Manne gleichſam zu Grabe getragen werde, am Landungsplatze 
verſammelt. Eine große Zahl der zu dieſem Zweck im Traueranzuge er 
ſchienenen Bürger, unter ihnen noch zwei ehemalige Offiziere der deut⸗ 
ſchen Flotte, folgten dem Sarge nach dem Kirchhofe zu Hammelwarden, 
wo derſelbe, geſchmückt mit der im Jahre 1849 von hieſigen Inngfrauen 
gefertigten, dem Admiral am Bord des Barbaroſſa feierlichſt übergebe⸗ 
nen prachtvollen Reichsflagge, in die Gruft der Familie der tieftrauern⸗ 
den Wittwe beigeſetzt wurde. 
England. 

Ju dem Meeting des Reform-Vereins zu Mancheſter 
ſprach ſich Bright über das Verhalten des Kaiſers der Franzoſen 
gegen England ſehr günſtig aus. Von der neuen Handelspolitik 
des Kaiſers ſagte er: „Und ich, der ich nichts auf das gebe, was 
die Menſchen Ruhm nennen, wage zu behaupten, daß, wenn dieſe 
Politik durch den Kaiſer zur Ausführung kommt, das ſich an fei- 
nen Namen knüpfeude geſegnete Andenken allen jenen blutigen 
Glanz verdunkeln wird, welcher den Gründer ſeiner Dynaſtie 
umſchwebt.“ 

— Die preußiſche Schraubenfregatte „Arcona“ ſoll heute 
von Spithead nach Southampton abgehen, da ſie in Portsmouth 
wegen Ueberfüllung der Docks keinen Platz zu den nothwendigen 
Ausbeſſerungen finden kann. Commodore Sundewall nebſt den 
anderen Offizieren des preußiſchen Geſchwaders und den vor⸗ 
nehmſten Einwohnern von Portsmouth waren vorgeſtern auf einem 
Balle, den der preußiſche Vice-Conſul Van den Bergh zu Ehren 
des nach Japan beſtimmten Geſchwaders gab. 

— Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: In jüngſter 
Zeit tauchten wieder und wieder Gerüchte von einer Einwilligung 
Englands in die Abtretung von Savoyen und Nizza auf. So 
weit ich die Nachrichten habe verfolgen können, wird dergleichen 
in Berlin ausgeheckt, von woher auch früher die Zuſtimmung 
Palmerſton's und Ruſſell's zu dem Napoleoniden-Reich in Mittel- 
Italien kolportirt wurde. Hier hat man weder von dem Einen 
noch von dem Anderen ernſthaft reden hören, und die Zeitungen 
haben es nicht einmal der Mühe werth gehalten, ſolche Berliner 
Myſterien aufzudecken. Sind dergleichen Meldungen bloße Hirn⸗ 
geſpinnſte oder Tendenz-Lügen, um die Haltung Englands in hö⸗ 
heren Kreiſen unliebſam zu machen? 


— Wie wir aus einem in der „Times“ veröffentlichten, an Lord 
Brougham gerichteten Briefe Sir Fitzroy Kelly's erſehen, hat letzterer 
die Abſicht, in der nächſten Seſſion wiederum einen Geſetzentwurf zur 
Verhinderung der Wahlbeſtechung einzubringen. Der Vorſchlag läuft 
der Hauptſache nach darauf hinaus, daß ein öffentlicher Beamter, ein 
Wahlauditeur, ernannt werden ſoll, durch deſſen Hände alle zur Be⸗ 
ſtreitung der Wahlkoſten erforderlichen Gelder gehen müſſen. 

— Aus Southampton telegraphirt man: Harriſon, der Kapitän 
des „Great Eaſtern“, ging mit Dr. Watſon, Kapitän Lap, deſſen Sohn 
und 6 Matroſen in einem 1 — Boot nach Southampton. Es blies 
ſehr heftig von Südweſt. Beim Einlaufen in den Dock kenterte das 
Boot. Vom Dampfer „Indus“ kamen zwei Kähne den Verunglückten 
jur Hilfe und ſiſchten Kapitän Harriſon nebſt 7 Andern aus dem Waſ⸗ 

er. Der Sohn des Kapitän Lay ertrank und Kapitän Harriſon jelbit 
konnte nicht mehr zum Leben erweckt werden. 
Frankreich. 

Paris, 21. Jan. Die „Patrie“ bemerkte heute Abends in 
Betreff des engliſch⸗franzöſiſchen Handels⸗Vertrages: „Mehrere 
Londoner Blätter bringen die Nachricht, daß der Handels⸗Vertrag 
zwiſchen Frankreich und England unterzeichnet ſei. Wie wir zu wiſ⸗ 
ſen zu glauben, werden die desfallſigen Unterhandlungen auf das 
lebhafteſte betrieben, aber unterzeichnet iſt noch nichts.“ Privat- 
Nachrichten nach ſoll der Vertrag aber doch geſtern abgeſchloſſen 
werden ſein und beſtimmen, daß die Flaggen beider Staaten in 


beiden Ländern gleiche Rechte genießen ſollen. — Der Schutz⸗ 


zöllner Burat hat die Redaction des „Conſtitutionnel“ verlaſſen 


und wird durch Joſeph Garnier erſetzt werden. 

— Aus Demerara wird gemeldet, daß mehrere Deportirte, 
von Cayenne entflohen ſeien, auch der bei dem orſiniſchen Atten⸗ 
tat betheiligte Rudio. Ein franzöſiſcher Dampfer forderte die Aus⸗ 
liefernng. Sie wurde aber verweigert. 

Paris, 22. Januar. (K. Z.) Der Senat und der geſetz⸗ 
gebende Körper find auf den 23. Februar einberufen. — Ein kai⸗ 
ſerliches Dekret modificirt die Zahl der Thierärzte im Heere und 
erhöht deren Gehalt. 

— Der Moniteur enthält heute, wie bereits telegraphiſch 
erwähnt, einen Bericht der Reſſortminiſter an den Kaiſer über 
die landwirthſchaftlichen Verbeſſerungen, welche der Kaiſer in 
ſeinem Programm vorgezeichnet hat. Es iſt darin ſpeciell von 
der Trockenlegung der Sümpfe und Moore die Rede, und ſchließ— 


lich der Antrag geſtellt, ein darauf bezügliches neues Geſetz zu 


erlaſſen, welches auf dem Princip des Geſetzes vom 19. Juni 
1857 beruhe. Es handelt ſich um die Trockenlegung von 2,790,000 
Hectaren (1 Hectare = 3¼½ Morgen, die entweder von den 
Gemeinden ſelbſt oder, wenn dieſe nicht wollen, vom Staate be— 
wirkt werden ſolle. Letzter würde dann 10 Millionen dafür auf⸗ 
wenden und von den Gemeinden die Hälfte der für den Ackerbau 
neugewonnenen Strecken abgetreten erhalten. Die Gemeinden 
Frankreichs beſitzen überhaupt ein Areal von etwa 4,720,000 
Hectaren im Werthe von 1620 Millionen. Davon ſind 1,690,090 
Hectaren mit Holz beſtanden und nur 240,000 Hectaren culti⸗ 
virt. Der Reſt von 2,790,000 Hectaren ſoll nun eben auch der 
Cultur gewonnen, indeſſen die Arbeit nur da in's Werk geſetzt 
werden, wo ſie erwieſener Maßen nutzbringend ſein werde. 

— Das „Pays“ ſtimmt dem „Morning Herald“ ganz 
entſchieden darin bei, daß die neuen commerciellen Maßregeln 
nichts mit der Politik zu ſchaffen haben und daß die Handlungs- 
weiſe der engliſchen und der franzöſiſchen Regierung von jeder 
Solidarität mit der induſtriellen Bewegung durchaus frei ſei. Ein 
ſicherer Beweis für die Richtigkeit dieſer Behauptung ſei der Um⸗ 
ſtand, daß alle im Briefe des Kaiſers angedeuteten Projecte ſchon 
im vorigen Monat October discutirt und beſchloſſen worden ſeien. 

Italien. 

Turin, 18. Januar. (N.⸗Z.) Der König iſt von ſeiner 
Unpäßlichkeit vollkommen wieder hergeſtellt. Es befindet ſich hier 
der engliſche Oberſt Cadogan, welcher mit einer Miſſion feiner 
Regierung Mittelitalien beſuchte, und von dort den beſten Ein: 
druck vorzüglich bezüglich der militäriſchen Einrichtungen nach 
Hauſe bringt. 

Turin, 19. Januar. (K. Z.) Der König liegt an einer Bruſt⸗ 
entzündung darnieder, und man mußte ihm zur Ader laſſen, doch iſt 
das Uebel nicht bedenklich. Man verſpricht ſich das Beſte vom neuen 
Miniſterium. Man erwartet, es werde die militäriſche Ausrüſtung des 
Landes und die Annexion aufs eifrigſte befördern. Im Kirchenſtaate 
werden fortwährend militäriſche Vorbereitungen gemacht, doch ſind die 
Anſichten über den Stand der paäpſtlichen Armee getheilt; während 
Einige wiſſen wollen, dieſelbe betrage einige zwanzigtauſend Mann, 
prechen Andere blos von 12,000 Mann. Und zwar ſoll der Kirchen⸗ 
taat 4000 Schweizer, 1000 Jäger, 2000 Carabiniers, 1000 Linientrup⸗ 

en und 4000 öſterreichiſche Freiwillige zur Verfügung haben. In Pe: 
aro befinden ſich 3500, in Ancona 2000, in Urbino 1000, in Perugia 
1500 und in Macerata 4000. 

— Das neue ſardiniſche Miniſterium iſt fertig bis auf 
den Miniſter des Innern, der jedoch wohl kein Anderer als Farini 
werden wird. Dieſer hat aber noch in den Provinzen der Emilia 
alle Hände voll Arbeit. Die Turiner „Gazetta Ufficiale del 
Regna“ vom 21. Januar bringt die betreffenden königlichen De- 
crete, wodurch dem Grafen Cavour das Conſeils-Präſidium, das 
Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten und interimiſtiſch 
auch das des Junern übertragen wird; mit dem Portefeuille des 
Krieges wird General Fanti, mit dem der Juſtiz der Advocat 
Caſſinis, mit dem der Finanzen Vegezzi, mit dem des öffentlichen 
Unterrichts Mamiani, mit dem der Staatsbauten Jacini betraut. 
Die neu ernannten Miniſter legten am 21. bereits den Eid in die 
Hand des Königs ab. 

— Die öſterreichiſche Regierung hat den Wiedereintritt Ca- 
vour's ins Cabinet Victor Emannels ſofort dadurch gewahrzeichnet, 
daß ſie in Anbetracht der Bewegung, welche dadurch in ihren ita⸗ 
lieniſchen Provinzen entſtehen könnte, über ganz Venetien den 
Belagerungszuftand verhängt hat. In Paris beſchäftigt man ſich 
in politiſchen Kreiſen mehr noch, als mit der zunehmenden Gäh⸗ 
rung an der Adria, mit der Fortdauer maſſenhaften Eintreffens 
öſterreichiſcher Soldaten und Unteroffiziere im Kirchenſtaate. Wir 
haben ſchon gemeldet, daß die Nachricht, die päpſtliche Regierung 
verlange den Abzug der franzöſiſchen Beſatzung, ſich vorläufig 
nicht beſtätigt; doch deutet Alles alles auf Antonelli's eifrig⸗ 
fies Bemühen hin, die Franzoſen jo bald wie möglich los zu 
werden. 

Modena, den 21. Januar. (5. N.) Ein vom heu- 
tigen Tage datirtes Decret des Gouverneurs ordnet die Veröf— 
fentlichung des ſardiniſchen Wahlgeſetzes an, ſetzt die Zahl der 
von den Provinzen der Emilia zu wählenden Deputirten feſt und 
beſtimmt die Wahlbezirke. 

— Die „Mailänder Zeitung“ veröffentlicht ein Schrei— 
ben Garibaldi's an die Arbeiter von Mailand, welche ihm 
eine Sympathie-Adreſſe überreichten. Darin heißt es: „Vielleicht 
iſt der Tag nicht entfernt, wo es uns gegönnt iſt, nochmals ge⸗ 
meinſchaftlich die Feinde unſeres Landes zu bekämpfen. Wohlan! 
An dieſem Tage, wenn meine Pflicht mich nicht in die Mitte an⸗ 
derer Italieniſcher Streiter ruft, an dieſem Tage werde ich einen 
Platz in eueren Reihen ſuchen, kräftige Kinder der Arbeit, ſicher, 
euch da zu finden, wo man mit Ehre kämpfen wird für die hei⸗ 
lige Sache Italiens“. ; 

Spanien. 

— Eine Privat⸗Correſpondenz aus Madrid, 17. Jan., 
meldet: „Die ſpaniſche Regierung ſcheint für den Fall der Räu⸗ 
mung Roms durch die franzöſiſchen Truppen wenig geneigt, Rom 
allein oder gemeinſchaftlich mit Neapel beſetzen zu laſſen; doch 
würde man dem Papſte nöthigen Falles bereitwilligſt eine Zu- 
fluchtsſtätte in Spanien geben. — General Zabala wird wahr⸗ 
ſcheinlich genöthigt ſein, zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit 
nach Spauien zurückzukehren. Das Heer iſt mit Allem reichlich 
verſehen und in ſteter Verbindung mit dem Geſchwader“. 

Einer telegraphiſchen Depeſche aus Madrid vom 21. Jan. 
zufolge ſollte ſich an jenem Tage die baskiſche Diviſion nach 
Afrika einſchiffen. Pe 

Cürkei. 


Belgrad, den 13. Januar. Geſtern, zum Jahresſchluſſe, wurde 
die Deputation, welche den Fürſten um eine Aenderung in der Be⸗ 
ſetzung der höheren Staatsämter erſuchte und um Wiederanſtellung von 
Gruic und Jankovic bat, in ſehr entſchiedener Weiſe abgewieſen. Er ſei 
Fürſt und Herrſcper, und die nie euden wollenden Ränke und Verfol⸗ 


unngen ſeien der Hauptgrund, der ihn beſtimme „die Stadt Belgrad 


und ihre Bewohner zu verlaſſen und in dem friedlichen Kragujewatz 
ſeine künftige Reſidenz aufzuſchlagen. . 


. 


Danzig, den 24. Januar. 

* Einer heute Nachmittags hier eingetroffe— 
nen telegraphiſchen Depeſche zufolge dementirt die 
amtliche Wiener Zeitung die Nachricht, daß Verona 
in Belagerungszuſtand geſetzt iſt. 


** Nachdem wir geſtern bereits die Feſtſtellung der Wahl- 
bezirke, wie fie nach dem neuen den Kammern vorgelegten Geſetz⸗ 
Entwurf vorgeſchlagen iſt, für Weſtpreußen mitgetheilt haben, 
fügen wir diejenige für Oſtpreußen heute hinzu. Es ſollen wählen: 
Die Kreiſe Memel und Heydekrug in Prökels 2 Abgg., Labiau 
und Wehlau in Tapiau 2 Abgg., St. und Kr. Königsberg und 
Kr. Fiſchhauſen in Königsberg 3 Abgg., die Kr. Heiligenbeil und 
Pr. Eylau in Zinten 2 Abgg., Braunsberg, Heilsberg in Worm⸗ 
ditt 2 Abgg., Pr. Holland, Mohrungen in Mohrungen 2 Abgg., 
Oſterode, Neidenburg in Hohenſtein 2 Abgg., Allenſtein, Röſſel 
in Wartenburg 2 Abgg., Raſtenburg, Gerdauen, Friedland in 
Gerdauen 2 Abgg., Tilſit, Niederung in Tilſit 2 Abgg., Ragnit, 
Pilkallen in Lengweten 2 Abgg., Gumbinnen, Inſterburg in Ju⸗ 


ſterburg 2 Abgg., Stallupönen, Goldapp und Darkehmen in 


Goldapp 2 Abgg., Augerburg, Lötzen in Lötzen 1 Abg., Oletzko, 
Lyk und Joehannisburg in Lyk 2 Abgg., Sensburg, Ortelsburg 
in Aweiden 2 Abgg. 

** In der geſtrigen Sitzung des hieſigen Regierungs⸗Col⸗ 
legii iſt, wie wir hören, der Beſchluß gefaßt worden, zur Beſei⸗ 


tigung der Eisſtopfungen in der Weichſel oberhalb der Weichſel⸗ 


brücke bei Dirſchau Sprengverſuche zu machen, und zwar ſollen 
dieſelben mit 1000 Kanonenſchlägen ausgeführt werden. Sobald 
250 Kanonenſchläge angefertigt ſind, wird ſich von hier ein In⸗ 
genieur⸗Offizier mit einer Anzahl von Pionieren zur Leitung der 
Sprengverſuche an Ort und Stelle begeben. 

— Mit dem 1. Januar d. J. iſt bekanntlich die neue „Militär⸗Er⸗ 
ſatz⸗Inſtruction für die Preußiſchen Staaten“ vom 9. Dezember 1853 
und eine neue „Inſtruction für die Militärärzte“ in Kraft getreten. In 
derſelben wird weit weniger auf die Körperlänge, als auf die Körper⸗ 
tüchtigkeit des Erſatzpflichtigen Rückſicht genommen. Dagegen iſt die 
neue der humaner in ihren Beſtimmungen, wo es ſich um 
ſchwächliche Individuen handelt, und hier wird künftig die Zahl der Zu⸗ 
rückgeſtellten und Ausgemuſterten eine weit größere ſein, als bisher. 
Die ältere Inſtruction beſtimmte einige Kategorien körperlich ſchwacher 
Erſatzpflichtiger als garniſondienſtfähig. Für die Erſatzpflichtigen hört 
dieſe Bezeichnung fortan auf und tritt nur für ſolche ausgebildete Sol⸗ 
daten in Reih' und Glied ein, welche felddienſtunfähig geworden ſind. 
Nach der neuen Inſtruction werden die Militärärzte angewieſen, „die⸗ 
jenigen Individuen, welche bei noch nicht vollendetem Wachsthum und 
bei noch nicht erlangter körperlicher Ausbildung zu ſchwach erſcheinen, 
die Anſtrengungen des Dienſtes zu ertragen“, als zeitig unbrauchbar zu 
bezeichnen. Bei fortgefegterNufterung tritt im dritten Concurrenzjahre, 
reſp. im 23. Lebensjahre die Entſcheibung ein. „Schwächlicher Knochen⸗ 
und Muskelbau und ſchwächliche Körper⸗Conſtitution überhaupt bei 
übrigens beſtehender vollkommener Geſundheit“, begründeten nach der 
älteren Inſtruction noch die Garniſon⸗Dienſtfähigkeil, nach der neueren 
dagegen machen untauglich zum Militärdienſte für immer: „ſchwacher 
Knochen⸗ und Muskelbau und ſchwache Körper⸗Conſtitution überhaupt 
nach vollendetem Wachsthum zugleich mit kränklichem Ausſehen“. Noch 
entſchiedener weichen beide Inſtructionen in folgenden Beſtimmungen 
ab, wo die ältere abermals die Garniſon-Dienſtfähigkeit ausſpricht. Es 
heißt in derſelben: „Schwache Bruſt, durch ſchmalen Bau derſelben be⸗ 
gründet, wenn ie ohne auffallende Abmagerung und ohne Neigung zur 
Lungenfucht beſteht“ u. ſ. w., wogegen die neuere Inſtruction Dienſt⸗ 
untauglichkeit für immer ausſpricht bei „ſchwacher Bruft, durch ſchmalen 
Bau derſelben begründet, auch wenn ſie ohne auffallende Abmagerung 
und ohne Neigung zur Lungenſucht beſteht“. Es braucht nach Obigem 
nicht geſagt zu werden, daß dieſer Ausfall beim Erſatz⸗Geſchäft mehr 
se gedeckt wird, zumal wenn in Zukunft auch die Freilooſung 
aufhört. 

+ Das Benefiz für Frau Ditt, auf welches wir bereits 
aufmerkſam machten, findet morgen ſtatt. Das Publikum wird 
ſicher nicht verabſäumen, der verdienſtvollen Künſtlerin durch ein 
gefülltes Haus ſeine Achtung und unveränderte Gunſt zu bethä⸗ 
tigen. Wenn Frau Ditt auch erſt mit Ablauf ihres Contractes 
(im April) die Bühne verlaſſen wird, ſo dürften ihre zahlreichen 
Verehrer doch gerade in dieſer ihrer letzten Benefizvorſtellung die 
geeignetſte Gelegenheit für die ihr zukommenden Huldigungen 
finden. 


+ Fräulein Ottilie Gense befindet ſich augenblicklich be⸗ 


ſuchsweiſe in Danzig und wird übermorgen in unfrer Nachbar⸗ 
ſtadt Elbing einige Gaſtrollen geben. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß nach dem Gaſtſpiel auf dem Elbinger Theater die überall 
mit fo bedeutendem Erfolge gaſtirende Darſtellerin heiterer Cha- 
raktere auch auf ein von der hieſigen Direction ihr gemachtes Ans 
erbieten wird eingehen können, um einige ihrer Glanzrollen auch 
hier zu ſpielen. 

+ (Theater.) Das geſtrige Concert des Herrn Bieur- 
temps hatte das Theater nicht in dem Grade gefüllt, wie das 
erſte Mal, wiewohl ſich ein verhältnißmäßig immer noch zahlreiches 
Publikum eingefunden hatte. Die Compoſitionen, welche Herr 
Vieuxtemps vortrug, gewährten im Ganzen als ſolche mehr In⸗ 
tereſſe als im erſten Concerte und der Beifall, den das ausge⸗ 
zeichnete Spiel des Künſtlers fand, war ebenfo rauſchend. Eine 
Violincompoſition, die einen tiefern Eindruck zu hinterlaſſen ge⸗ 
eignet wäre, wurde auch in dieſem Programm vermißt. 

Lieder, von Fräulein Wölfel ſehr geſchmackvoll vorgetra⸗ 
gen, und eine Deklamation von Fräulein Brand, welche jedoch 
für einen Concertvortrag nicht glücklich gewählt war, bildeten die 


Intermezzo's zwiſchen den Violin-Piecen. — Dem Coneerte folgte 


die Aufführung von Offenbachs heiterer Operette: „Die Verlo⸗ 
bung bei der Laterne“, worin dem Publikum Gelegenheit wurde, 
in Fräulein Monhaupt (Liſe) ein ganz anſprechendes Geſangs⸗ 
und Darſtellungstalent wahrzunehmen. 

* (Sitzung des Schwurgerichts am 24. Januar.) Zur Vers 
andlung kamen: 1) Anklage gegen den Stellmacher Großmann aus 
ſychow (Kr. Lauenburg) wegen Urkundenfälſchung. Der Gerichtshof 
erkannte unter Annahme mildernder Umſtände auf 3 Mongte Gefäng⸗ 
niß und 15 Thlr. Geld event. 14 Tage Gefängniß. 2) Anklage gegen 
die unverehel. Marie Henriette Schlicht von hier wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls im erſten Rückfalle. Das Verdict der aa e lautete auf 
Schuldig wegen einfachen Diebſtahls; der Gerichtshof erkannte daher 
auf 6 Wochen Gefängniß, Unterſagung der Ehrenrechte und Stellung 
unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr. 2 

Ein landwirthſchaftl. Verein in Rheinpreußen (Neuß) 
hatte die übrigen preußiſchen landwirthſchaftlichen Vereine zur 
Unterſtützung einer an das Abgeordnetenhaus gerichteten Petition, 
betreffend Aufhebung der auf der Zollvereins-Conferenz der 
Vereinsſtaaten beſchloſſenen Ermäßigung des Einfuhrzelles 
auf Oel (f. Nr. 505 dieſer Ztg.) aufgefordert, iſt jedoch von 
den meiſten abſchlägig beſchieden worden. Die Hauptverwaltung 
des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins zu Marien werder 


hat auf jene Auffo derung in einem Schreiben folgenden Inhalts 
geantwortet: 

Auch in Weſtpreußen gewinnt der Oelſaat-Anbau von Jahr 
zu [Jahr eine weitere Ausdehnung, und iſt in den Wirthſchaften, 
in welchen überhaupt der Anbau einer zehrenden Handelsfrucht 
Berechtigung findet, von um fo größerer Wichtigkeit, als die hie⸗ 
ſigen klimatiſchen und Handels -Verhältniſſe bis jetzt wenigſtens 
einem anderen, ähnlichen Gewächſe den Eintritt in die Fruchtfol— 
gen in größerer Ausdehnung nicht geſtattet haben, der Tabacks⸗ 
bau z. B. auf einzelne Theile der Niederung beſchränkt iſt. — 
Dennoch können wir dem Wunſche des verehrl. Vorſtandes: den 
inländiſchen Oelſaatbau durch die Beibehaltung des bisherigen 
höheren Eingangszolles auf Oel auch für die Folge geſchützt zu 
ſehen, nicht beitreten. Außer den zahlreichen und eingreifenden 
Gründen, welche die Freihandels Partei, zu der wir uns offen 
bekennen, in allen ähnlichen Fällen entgegenzuſtellen Veranlaſſung 
hat, erwähnen wir in Beſonderem bezüglich des vorliegenden 
Falles: 1 

. „Daß wir für den hieſigen Vereinsbezirk eine Beengung 
des Oelſaatbaues durch die beabſichtigte Ermäßigung des Ein- 
gangszolles auf Oele von 1¼ Thlr. auf 15 Sgr. per Centner 
nicht glauben befürchten zu müſſen; 

„daß auch in dem Falle einer derartigen Beengung eine un⸗ 

gleich größere Zahl von Landwirthen nebſt allen übrigen Oel⸗ 
Conſumenten die mit der Ermäßigung des Eingangszolles zu ge⸗ 
wärtigende Preis⸗Ermäßigung der Oele freudig begrüßen und die 
etwanige Trauer jener verhältnißmäßig ſehr kleinen Zahl von 
Producenten vollſtändig übertönen wird; 

„daß wir für den Bezug von Oelkuchen zu den bisherigen 
Preiſen nicht glauben beſorgt fein zu müſſen, in der feſten Ueber— 
zeugung, daß umſomehr Oelſaat wird angebaut und umſomehr 
Oelkuchen werden zum Verkaufe geſtellt werden, je weniger der 
Anbau durch Schutz zölle beengt, reſp. auf einen ihm nicht natur— 
wüchſigen Boden gedrängt wird.“ 

* Wie bereits erwähnt, feierte der hieſige Gartenbau = Verein ver: 
gangenen Sonnabend ſein Stiftungsfeſt. Das geſchmückte Feſtlokal 
bot den Anblick einer kleinen Blumen und Pflanzenausſtellung und 
machte den Ordnern alle Ehre. Der Vorſitzende, Königl. Garteninſpec⸗ 
tor Hauptmann Schondorff, eröffnete die Feier mit einem längern 
Vorkrage über die ſegensreiche Wirkſamkeit des Vereins, die trotz der 
bedauernswerthen geringen Theilnahme des Publikums ſchöne Früchte 
getragen habe. Verſchiedene een hat der Verein ungeachtet 
erheblicher Opfer veranſtaltet, eine Zeitſchrift für Gartenbaukunſt wurde 
gegründet, eine Unterſtützungskaſſe zu Gunſten verarmter Gärtner iſt 
ins Leben gerufen worden und Prämiirungen für hervorragende Be⸗ 
theiligungen an den Ausſtellungen fanden auch im vorigen Vereinsjahre 
tatt. Der Verein zählt gegenwärtig 103 Mitglieder, der Vorſtand be⸗ 
teht aus den Herren Schondorff als Vorſitzenden, Kunſtgärtner Rathke 
und Kaufmann Lickfett als Beiſitzern, Kunſtgärtner Mehner als Se: 
kretär und Lotterieeinnehmer Rotzoll als Schatzmeiſter. Von den im 
Ae aufgeſtellten Gartenerzeugniſſen wurden durch Beſchluß der 
Anweſenden prämiirt: 1) Dekorationsgruppe aus Blattpflanzen des 

errn Radike durch eine Bogenſäge, 2) das von Herrn Rotzoll ge⸗ 
lieferte Obſt durch ein Gartenmeſſer, 3) der von Herrn Schondorff 
ausgeſtellte Blumenkohl durch eine Roſenſcheere. 

* (Traject über die Weichſel) Den 21. Januar: 

Zwiſchen Terespol⸗Culm iſt die Ueberfahrt unterbrochen. 
. Warlubien⸗Graudenz zu Fuß auf Brettern über die Eis⸗ 
decke nur bei Tage. 
: Ezerwinst » Marienwerder zu Fuß auf Brettern über die 
Eisdecke bei Tage und Nacht. 
Uebergang bei Thorn per Kahn nur bei Tage. Starker Eis gang. 
(Berichtigung.) In der geſtrigen Nummer d. Ztg. S. 3 Sp. 2 

Z. 4 v. o. iſt ſtatt: „nicht zu bewerkſtelligen“, „nicht in wenigen Ta⸗ 

gen“ ze. zu leſen. 2 = : 
Elbing, 23. Januar. Heute ſtarb der Dirigent der hieſi⸗ 


gen Königl. Bank. Commandite, Herr Rechnungsrath Pflüger, 
der durch ſein leutſeliges und humanes Weſen ſich hier allgemeine 
Liebe erworben. 

Thorn, 22. Januar. Dem deutſchen Nationalverein 
ſind bis jetzt hierorts 32 Mitglieder mit einem jährlichen Bei⸗ 
trage von 44 Thlr. beigetreten. — Das Servis = Erſatzgeſchäft 
beginnt in dieſem Jahre ſo früh wie noch nie; bei uns findet es 
am 20. Februar ſtatt. — Am 20. d. feierte der hieſige Hands 
werkerverein durch ein Abendeſſen, an dem 73 Perſonen in hei— 
terſter Gemüthlichkeit Theil nahmen, den erſten Jahrestag ſeiner 
ese Ueber 30 neue Mitglieder traten dem Verein an jenem 

age bei. — 

5 * Thorn, den 2. Januar. Der Mangel einer ununterbro⸗ 
chenen Paſſage über die Weichſel macht ſich der überwiegend grö- 
ßern Mehrzahl der hieſigen Bewohner, namentlich den Handwer— 
kern und kleinern Geſchäftsleuten, auf die unangenehmſte Weiſe 
fühlbar. Die fliegende Fähre genügt dem Verkehrsberürfniſſe 
zwiſchen der Stadt und den Bewohnern des jenſeitigen Ufers 
nicht und auf den Bau einer feſten Brücke bei Thorn iſt nach zei⸗ 
tiger Lage der Staatsfinanzen und mit Rückſicht auf andere Be- 
dürfniſſe des Staates in den nächſten Jahren nicht zu rechnen. 
Nach dem hieſigen „Wochenblatte“ eirculirt gegenwärtig ein Ge 
ſuch zur Unterſchrift unter den hieſigen Einwohnern, in welchem 
die Stadtverordneten-Verſammlung angegangen wird, die Wieder⸗ 
herſtellung der Pfahlbrücke für das nächſte Frühjahr zu beſchlie⸗ 
ßen. Es wird namentlich darauf hingewieſen, daß, ſeit die Pfahl⸗ 
brücke fehle, und fomit der Verkehr mit dem jemfeitigen Ufer be⸗ 
ſchränkt fei, die Einnahmequellen der Einwohner ſich erheblich ver⸗ 
mindert, dagegen die Ausgaben ſich geſteigert hätten. Die Erör⸗ 
terung der Brückenfrage fei daher im Intereſſe der Einwohner. 
ſchaft eine dringende Pflicht der ſtädtiſchen Behörden. — Ueber 
die Landrathswahl hat eine Berathung der dazu Berechtigten 
ſtattgefunden. Wie man hört, hat man ſich über 5 Candidaten 
geeinigt. Es wäre zu wünſchen, daß der Regierung nur ſolche 
Mäuner präſentirt werden, die nicht blos als liberal, human und 
gebildet bekannt find, ſondern die auch als im Kreiſe Angeſeſſene 
den Culturzuſtand deſſelben und feine Intereſſen aus dem prakti⸗ 
ſchen Leben genau kennen und nicht blos auf das Gehalt der Stelle 
angewieſen find. Von mehreren Seiten war früher die Candida ⸗ 
tur des Herrn Kreisrichter Leſſe in Thorn in Ausſicht genom⸗ 
men und wäre dieſelbe unzweifelhaft hinreichend unterſtützt wor⸗ 
den. Indeß ſoll Herr Leſſe auf eine Anfrage, ob er event. die 
Landrathsſtelle annehmen würde, ablehnend geantwortet haben. 

Tilſit, im Januar. Unſere Gasanſtalt erzielte im erſten und 
10 Jten Quartal v. J. eine Geſammteinnahme von 6760 Thlr. 10 Sr 
0 Pf. Ausgegeben wurden in Summa 6574 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. 
Somit verblieb ein baarer Ueberſchuß von 185 Thlr. 20 Sgr. Hierzu 
kommen die Erſparniſſe aus den beiden erſten Quartalen von zuſammen 
3073 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf., ſowie der Wel der vorhandenen Beſtände im 

etrage von 11,402 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. — Ausgabereſte: die noch 
rückständigen Zinſen 1075 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf., die zur Amortiſation bes 
ſtimmten 3000 Thlr., die Beträge an Kohlen mit 1800 Thlr., die Bes 
träge für Beleuchtungsgegenſtände mit 267 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf., zuſam; 
Tölt 5 3 5 Eat. 6 Pf. — Es bleibt alſo ein Ernrag von 5260 

r. r. S Pf. 

Der hiesige a hatte am Anfange 
v. J. 42 Zöglinge (29 Knaben, 13 Mädchen), am Jahresſchluß aber 41 
Zöglinge (29 Knaben, 12 Mädchen). Die Gejanmteinnahme betrug im 


v. J. 1494 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf., der Beſtand 419 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf.; 
im Ganzen waren alſo disponibel 1914 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf. Verausgabt 
find davon 1823 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf. 

A— Gumbinnen, 20. Januar. In unſerm öffentlichen 
Leben herrſcht zur Zeit eine ungeſtörte Ruhe; wir haben weder 
Theater und Konzerte, noch öffentliche Vorleſungen. — Die Ab- 
geordneten aus hieſiger Gegend ſind mit der unumwunden ausge⸗ 
ſprochenen Abſicht nach Berlin abgereiſt, das Miniſterium in allen 
Verlangen zu unterſtützen. Der Landtag iſt unterdeß eröffnet und 
und mit allſeitiger Befriedigung die Thronrede aufgenommen. 
Mit Spannung ſieht man den Aeußerungen der Thätigkeit der 
Kammern, namentlich auch des Herrenhauſes entgegen, da man 
die Ueberzeugung hegt, daß es von ſeinen veralteten Principien 
nichts wird ablaſſen wollen, ſich aber auch andrerſeits ebenſo— 
wenig dem Einfluſſe der öffentlichen Meinung ganz wird abſchlie⸗ 
ßen können. — In unbegreiflicher Weiſe hört man an unſerem 
Orte ſich viele Stimmen unter den angeſehenern Bürgeru über 
die Einrichtung einer Realſchule äußern. Sie können daraus 
keinen beſondern Vortheil für die Stadt entſtehen ſehen, weil die 
Mehrzahl der Einwohner, die ärmere Klaſſe, das Bedürfniß, 
ihren Kindern eine beſſere Bildung als auf der hieſigen Stadt— 
ſchule angänglich, zu geben, nicht fühlt. Sie laſſen aber dabei 
vollſtändig außer Acht, daß die bezeichnete Klaſſe der Einwohner 
leider bei der Abgeſchloſſenheit unſerer gewerblichen und gefell« 
ſchaftlichen Zuſtände überhaupt dieſes Bedürfniß nach einer höhern 
Bildung nicht fühlen kann und eben erſt durch dieſe Einrichtung 
darauf hingeleitet werden muß. - 

* Königsberg, 23. Januar. Mehrere höhere Minifterialbeamte 
und Directionsmitglieder unterwarfen heute mit einem vollſtändigen 
Wagenzuge die Eydtkuhner Eiſenbahn einer Superreviſion. Der Zug 
beſtand aus einer Maſchine, dem Directions⸗Salonwagen und zwei Ar⸗ 
beitswagen. — Pepita de Oliva iſt hier durch nach Riga gereiſt, wo⸗ 
— ſich die Berliner Nachrichten von einem Gaſtſpiele derſelben in 
der Reſidenz als unrichtig erweiſen. — Heute früh traf der neue Brand⸗ 
Director unſerer Feuerwehr, ent Schönbeck aus Berlin, hier ein und 
wird morgen durch den betreffenden Magiſtrats⸗Commiſſarius in ſein 
Amt eingeführt werden. 


| Mannigfaltiges. 

[Eine lange Weltfahrt!] hat ein Brief gemacht, wel- 
cher am 18. April 1854 von Stettin an einen Stettiner Sees 
mann abgeſchickt wurde, welcher ſich damals auf dem amerikani⸗ 
ſchen Klipper „Eurica“ in Hongkong befand. Der Empfänger 
wurde dort nicht mehr vorgefunden und ſo ging der Brief zu— 
rück und kam am vergangenen Sonntag, den 15. Januar 1860, 
in die Hände des Abſenders zurück, alſo nach beinahe ſechs Jah⸗ 
ren. Daß der Brief nach dieſer ſechsjährigen Reiſe um Welt 
dennoch richtig zurück geliefert wurde, iſt gewiß bemerkens⸗ 
werth. — 

— Am 12. d. ſtarb in Krakau im Alter von 74 Jahren der 
aus dem polniſch⸗ruſſiſchen Kriege des Jahres 1831 bekannte Ger 
neral Johann Boncza Skrzynecki. f 


(Die Auswanderung) aus dem geſammten Deutſch⸗ 
land nach außereuropäiſchen Ländern im Jahre 1859 war erheblich ge: 
ringer als im Vorjahre, wie auch ſchon ſeit 1854 eine fortgeſetzte Ver⸗ 
minderung der Auswanderungsluſt zu bemerken iſt. Während im Jahre 
1858 noch mehr als 40,000 Perſonen über Hamburg, Bremen und Ant⸗ 
werpen in die Fremde zogen, betrug die Total⸗Auswanderung aus obi⸗ 

en drei Häfen im Jahre 1859 nur 36,150 Perſonen, darunter 5238 
OT Im Jahre 1854 ſchifften ſich in Hamburg 50,819 und in Ant⸗ 
werpen 25,543 Perſonen nach Amerika und Auſtralien ein; ſeit dieſem 
Jahre hat ſich die Zahl, wie bemerkt, unausgeſetzt vermindert. 

(Der reichſte Bürger Wiens), Oeſterreichs Kröſus, feierte im 
Laufe dieſer Woche die Vermählung ſeiner erſtgeborenen Tochter. Ba⸗ 
roneſſe Anaſtaſia Sina und der junge 1525 Victor Wimpffen feierten 
ihre Hochzeit in Vevay am Genfer See. Be anntlich hat der alte Baron 
Sina, der Großvater der Braut, jeder ſeiner Enkelinnen als beſonderes 
Legat eine Herrſchaft und ein großes Stadthaus als Nadelgeld ver⸗ 
macht. Die Baroneſſe Anaſtaſia Sina erhielt auf dieſe Weiſe zur Be⸗ 
Re der Koſten ihrer Stecknadel die Herrſchaft Farafeld in Nieder: 

eſterreich und den „großen Federlhof“, ein liebenswürdiges Häuschen, 
das die Fronte zweier der belebteſten Straßen Wiens bildet und die 
angenehme Eigenſchaft befigt, ein jährliches Zinserträgniß von circa 
50,000 Fl. abzuwerfen. Der Vater der Braut fügt ſeinerſeits als Mit⸗ 
gift feines Kindes eine jährliche Rente von 75,000 Fl. dieſem Patrimo⸗ 
nium hinzu. 

(Eine Ueberraſchung.) Am 13. Januar hatte ein Herr F. in 
Paris alle ſeine Verwandten und Freunde zu einem Mittagsmahle ein⸗ 
geladen. Nachdem er während des Eſſens ſich als heitern, liebenswür⸗ 
digen Wirth bewieſen, ergriff er beim Nachtiſch das Wort und ſprach: 
A5 wünſche Ihnen eine kleine Ueberraſchung 1 bereiten. Jedem von 
Ihnen will ich ein Geſchenk machen, ein kleines Andenken an mich. Ver⸗ 
zeihen Sie einige Minuten!“ Damit ging er in ſein Schlafzimmer. Es 
vergingen einige Minuten, es verging eine Stunde. Die Gäſte ver⸗ 
loren die Geduld und wollten in das Nebenzimmer. Die Thür war 
verſchloſſen und wurde nun mit Gewalt geöffnet. Da hin Herr F. 
todt an einem Stricke, und an dieſem befeſtigt war ein Zettel, auf wel⸗ 
chem Folgendes zu leſen ſtand: „Ich wünſche, daß dieſer Strick, an 
dem ich hange, in ganz gleiche Theile (damit Niemand neidiſch ſei) zer⸗ 
ſchnitten und unter meine Verwandten und Freunde vertheilt werde, 
die ich im Uebrigen bitte, meinem Leichenbegängniß beizuwohnen.“ 


— —ñ —— — 


Handels-Beitung. 
Porſen-Pepeſchen der Danziger Beitung. 


Berlin, 24. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 
Angekommen in Dan, sig 3 Uhr 15 Minuten. 
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„Hamburg, 23. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
killer: ab Auswärts unverändert, nominell. Roggen loco flau, ab 
Auswärts ohne Kaufluſt. Oel Mai 23%, Oktober 244. Kaffee zum 
Theil % höher, 11,000 Sack umgeſetzt, darunter 5000 Sack Santos 
ſchwimmend, 2000 Sack loco, 4500 Sack Rio 57 65, 2500 Sack Rio 
und Santos. Zink ſtille. = 

London, 23. Januar. Getreidemarkt. 
dert. Hafer ruhig; in Gerſte ziemliches Gejchäft. 


Amſterdam, den 23. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
unverändert, Roggen loco 1, Termine 3 Gulden niedriger, ſeb⸗ 
haft. Raps Frühjahr 613, October 64. Rüböl Frühjahr 35%, 
Herbſt 36%, 

London, den 23. Januar. Silber 625 — 62f. Conſols 947. 
1. Spanier 33%, Mexikaner 22. Sardinier 85. 5 110%, 
44 7 Rufen rr. exikan ier Ruſſen 110% 

Paris, 23. Januar. Schluß⸗Courſe: 3-% Rente 68, 70. 44% 
wege 5 25. = e bn Alte Fer 33%. ee nem 
— 2 aats⸗Eiſenbahn⸗ n 528. Credit mobilier⸗Aktien 
700. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. 558. 


Weizen unverän⸗ 


Producten ⸗Märkte. 


Danzig, 24. Januar. Bahnureſce. 
Weizen rother 129/130— 135/48 von 69/70— 7475 Ger. 
man * 128 — 133/348 von 71/772 — 76 — 
fein, hochbunt, hellglaſig und weiß 132 — 
7548 un Aeg ß 132 — 135/368 


und nur extrafein 135/136 bis 84 Hr. 


Roggen 49 Gr Yr 1258, für jedes 8 mehr oder i 
3 Gr. Differenz. * 5 es 
Erbſen von 50/51—54/56 Gr. nach Qualität. 
Gerſte Be ee von 39/41 — 43/44 Kr, 
roße 2 — 116/18 8 44/46— 
afer Dom 22/23— 25/26 2 e eg 
piritus letzter Preis 16 % d 8000 % Tr. 
e e ee Wetter: Klare Luft und mäßiger Nachtfroſt. 


Zum geſtrigen Preis-Verhältniß zeigte ſich am heutigen Markte fü 
eizen etwas mehr Kaufluft, und find circa 30 gates verkauft — — 
wofür bezahlt iſt für 127% bunt 41, 1328 blauſpitzig /2 420, 1324 
deset E 40 8 a 255 4 75 „132/ & fein bunt aber 
0 5. 4625, 133/348 glaſig ZZ ‚134/35 U 2 
495, . 1 1 fan o auch la , 509, . ochbünt ala 72 
uf Lieferung ochen nach Eröffnung der Schifffahrt ſind 70 
Laſten 1308 poln. bunter Weizen a K 460, 70 L e 1322 
kun en 1 73.460, 70 Laſten desgl. 1322 helle 
oggen unverändert mit 49 4 125 i 
cine Gele 2 i He, Jir 1250 bezahlt. Auf Lieferung 
piritus 16 gehandelt und ferner dafür geboten. 
10 ee — * Wind S. = 93. 2 
Beizen unverändert flau, hochbunter 1332 78 9% 

128—322 70—77 ict gehalten, rother 130—33Z 2 40 e be 
. bes Ker bloibt in 5 geltung, loco 120—130 4 464 — 51 
„Termine ungeachtet eher billigerer Forderungen ich 
imſatz, 80 8 preuß. 7er Frühjahr iſt mit 10 Ur., Ar , Gb. 
ene ee Jet. lc. fin . on 

rände — i 
1038 34374 9 ber. "eg BEE NR FRI SR ers bene WO 
Lab fen oe 1 5 27 95 bez. 
rbſen preishaltend, weiße Ko 52—56 8 
Bohnen 60.0 ber ße Kochwaare 56 9% bez. 
Wicken 50—52 J bez. 
e e 
e iritus, den 23. Januar loco gemacht 164 7 aß i 
kleinen Bolten; loco Verkäufer 16% 925 im a 10 , den 
eg Früh he Verler i Ch Fr. und Käufer 16% , ohne Faß; 
1 ufer . und Kä 173 it Faß. Alles 
8 80 3 Aral und Käufer 17% 3. mit Faß. Alles 
: ettin den 2°. Januar. (Oſtſee⸗Zeitung.) Das Wetter w 
leiter drt Tagen milde mit ſtarkem Schneefall 15 Regen. Nachts 
Weizen matt, loco Yr 858 gelber 63—65 bez., r 81/854 
gelber 7er Frühjahr 64% % bez., 850 inland. gelb. Yar vo. 654 4 
bez., 82 und eh excl. Schleſ. 155 . 5 e e ee 
oggen behauptet, r 778 loco 41% . bez., 773 % P 
nun, ee f I 25 ace dis . 525 N 
„ Nr ahr 41, 41%, bez., 7er i- 1 415 9 
Juni⸗Juli 43 4 Br. e eee 
Öerite loco r 70 Pomm. 37% & bez. 
Nabel Yır Seiibjabe Get 1 bez. 
9 matt, loco 10% Ag. bez., abgel Anmeld. 104 9%. be 
Ya März 106 9% bez., Ye April. Mas 10% se September: 
Gio lu} % 15 1 “ pril⸗Mai 10% 3. bez., er September: 
piritu wach behauptet, loco ohne Faß 16% Zr, b i 
d Seh Moc weg 0 e 1 bez. 55 on 
Yır 7 Mär e Gd., 7e j 173, 17½ A 0 
und Gd., Yr Mai Juni 173 A Ar diabr ae ehen 
Nelken 3% 80 tranſ. bez., 1 . Br. 
ering, ott. crown und fullbrand 12 
denn öl loco mit Faß 11% , Br. e w, dealt. 
Leinſamen, Rigaer 10% „ bez. 
ges: 1 f ber Beh 
iment I: tranſ. bez, Lieferung 12% „ bez. 
1 Januar. Wind: 8 x Barometer: 277. Thermo⸗ 
Be nn dee Luft. . 
eizen i 25 Scheffel loco 56 — 69 i 
Roggen ur 2000 8 loco 485 — 187 S. eg 55 
48% %g. bez. und Gd., 483 Br., uur, Hebruar 465—47 & be 
und Pr. 46% Gd. Februar⸗März J 155 ei bez, Br. und Gd, 
ur Frühjahr 445 — 404 Ae bez. und Br., 45 Gd., Mai⸗Juni 457 
Id & bez., Br. und Gd., Juni 457 & bez. und Gh., 46 Br. 
Gerſte u 25 Scheffel, große 35 —4 A ; 
Hafer loco 25 — 27 9, Yar 12008 Januar 25% . Br., 
do. Januar⸗Februar 255 Ag. Br., do. Yr Frühjahr 25 & bez. und 
eee 100 4 5 ach Ä 
üböl var ohne Faß loco 103 bez., Januar 10%, 
— 10 Re. bez und Gd., 10% Br., ER 10% — 
103 % bez. und Gd. 10% Br., Februar - März 10% bez., 
Br. und Gd., April⸗Mai 10,—103— 10% Sa. bez. und Gd., 10% 
Br., Mai⸗Juni 10'7/,—10% % bez., Br. u. Gd. . 
101 92 7e 100 Pfd. ohne Faß, loco 105 5, April: Mai 
3 
Spiritus de 8000 7 loco ohne Faß 17 bez., mit Fa 
17 & bez., do. Fu 17174 3. er: und Br Gb., do. * 
nuar⸗Jebruar 17 — 175 % bez. und Br., 17 Gd., do. Februar: 
Marz 17 — 17% , bez. und Br., 17% Gd., April⸗Mai 17; — 
17 K, bez. und Gd., 17; ‚He Br., Mai: Juni 175 . bez., 
17% Br., 173 Gd., Juni⸗Juli 173 — 18 ez. und Gd., 187 
Br., ine 2 bez und — 1857 Br. 
ehl unverändert. — Wir notiren für: Weize 
0. e , No. 0. und 1. 31 — 4 e 
meh Rr. 0, 38 — 3 K. Nr. 0. und 1. 3—34 KN. 


Schiffsliſten. i 
Nenfahrwaſſer, den 24. Januar. Wind: WSW. 
Nichts in Sicht. 


Fonds Börſe. 


Berlin, 23. Januar. 
Berlin-Anh. E.-A. 105% B. 104% C |Staatsanl. 56 100 B. 99% @. 
Berlin-Hamb, — B. 102% 6. do. 583 927 8. 92% f. 
Berlin Potsd.-Mad 125 Bl. 124 G. Staataschuldsch. 84% B. 881 q 
Berlin-Stett. 953 f. 944 % Staate-Pr.-Ari. 114 f. 114 g. 


— 


do. II. Em. 83 B 825 G. Ostpreuss. Pfandbr. 82 B. — 6 
do. III. Em. 80% B. 80% @. Pommersche 33 2 do. 87 B. — © 


Oberschl. Litt. A. u. C 109353 — @ 
do. Litt. B. — B. 1034 6 
Oesterr.-F N. 1m 20 85 0 

Insk. b. Stgl. A. — B. . o. % 90% 8. 89. 
do. 6. A. — B. 101% @ FPomm. Rentenbr, Fr d 
Russ.-Poln.Sch.-Ob! 827B. 3179. Posensche do. 917 8 12 
Cert. Litt. A. 300 f. 935 3 92% 3. Preuss. do, 927 l 921 * 
do. Litt. B. 200 d. — B. 22 4. Preuss. Bank-Anih. — B 1302 
Pfabr. 1. S h. 573% 868 G. Dantiger Privatb 784 B. 250. 
Part.-Obl. 500 g. 30 6 8. Königsberger do — B. 82 " 
Freiw. Anl. 100 B. 993 G. 5 Posener do. — B. 727 4 4 
5 Staatsanl. v. 59. 105. 1056 Diee,-Coram.-Anth. 867 ng 
Sean e eee on 3. Ausland. Goldm 4592 1087 B 10810 
ours vom 23. Januar. 5 kurz 1423 B., 1424 
Hamburg kurz — B., 150 
6 a 1 5 67% London 3 on. ei, B. 
Währ. 8 Tage 751 B., 75% G. Petersbur 5 Wien 2 „Oiterreichiiche 
* 8 *. 1074 B. 107% 5 97% B., 97% G. 


Posensche do. 4% — . 1003 
do. do. neue, — B. 874 ig 
Westpr. do. 33 827 B. _ 8. 


9 M N 82 
Aus der „Neuen Preuß. Zeitung“ vom 
13. Dezember 1859 (Nr. 192.) 

Für die Expedition nach Japan hat die preußi⸗ 
ſche Uhrenfabrik der Gebrüder Eppner Uhren gelie⸗ 
fert, die dort als Geſchenke verwendet werden ſollen, 
unter Anderm ſehr ſchöne emaillirte Uhren mit dem 
preußiſchen Adler, aus der Eppner'ſchen Fabrik zu 
Lähn in Schleſien, damit die Japaneſen auch die 
preußiſche Induſtrie in dieſer Art kennen lernen. 
Ebenſo hat dieſe Fabrik für Perſien Uhren, wie ſie 
dem orientaliihen Geſchmacke entſprechen, geliefert. 
Auch aus Kurheſſen, Württemberg iſt das Verlangen 
nach deutſchen Uhren (im Gegenſatze gegen die ſchwei— 
zeriſchen Uhren) laut geworden, von Privgtperſonen, 
welche ſich lobend über das Fabrikat, wie über das 
vaterländiſche Unternehmen ausſprechen. Es ſind der 
Fabrik auch erneuerte Aufträge von den höchſten 
Herrſchaften Englands zu Theil geworden, da ſowohl 
der Gang der Uhren, als auch die hier in Berlin ger 
fertigte Holzbildhauer⸗Arbeit (für die Regulatoren 
und Wanduhren) ſich des größten Beifalls erfreuen. 
— Für Se. Majeſtät Schrauben⸗Corvette „Arcona“ 
haben die Gebrüder Eppner einen ne 
meter gefertigt und denſelben zu einer 2%jährigen 
Prüfung mitgegeben. Außer in Breslau hat die Fa⸗ 
brik auch bekanntlich in Berlin, Behrenſtraße 31, und 
in Danzig, Langgaſſe No. 80, Ecke der Wollweber⸗ 
gaſſe, ein vollſtändiges Lager von allen Sorten ihrer 
Uhren, das wir den Freunden vaterländiſcher In⸗ 
duſtrie um ſo mehr empfehlen, als die en 
durchaus preiswürdig find. (70 0) 


Bekanntmachung. 


Die bis zum 14. Jannar c. uns eingereichten 
Schuldverſchreienngen der Staats-Auleihe 
vom Jahre 1835 A, und vom Jahre 1836 
können nunmehr mit den neuen Zins⸗Coupons und 
Talons wieder von uns abgeholt werden, jedoch nur 
Vormittags bis 12 Uhr, und nicht am 1., 2., 
26,, 1 . und 68. Monatstage. 

Danzig, den 23. Januar 1860, 


Königl. Regierungs-Hauptkaſſe. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des zur Bereitung des Viehſalzes 
im Bezirke des unterzeichneten Hauptzollamts für die 
Jahre 1860/62 nöthigen fein zerriebenen Wermuths⸗ 
krautes ſoll dem Mindeſtfordernden überlaſſen wer⸗ 
den. Es werden daher diejenigen, welche auf dieſe 
Lieferung refleciren, aufgefordert, I Gebote im 
Wege der Submiſſion mittels verſchloſſener, die Auf: 
ſchrift führender Eingaben „Submiſſion wegen Liefe⸗ 
rung des Wermuthskrautes für die Jahre 1860/62“ 
dem unterzeichneten Hauptzollamte bis zum 7. Fe⸗ 
bruar c. zukommen zu laſſen. 

Die näheren Bedingungen und Proben des zu 
liefernden fein zerriebenen Wermuthskrautes liegen 
bei der hieſigen Salzfactorei, den Königlichen Haupt: 
Steuer-Aemtern zu Marienwerder und Elbing, dem 
Königl. Hauptzollamte zu Thorn, ſo wie den Königl. 
Salzfactoreien Marienburg, Schwetz und dem unter⸗ 
zeichneten Hauptzollamte zur Anſicht bereit, und wird 
nur im Allgemeinen bemerkt, daß das jährlich zu lie⸗ 
fernde Quantum des genannten Krautes mit Vorbe⸗ 
halt einer, nach Maßgabe des Bedarfs ſpäter zu bes 
ſtimmenden größeren oder geringeren Menge au 
450 Centner angenommen wird, die Lieferung des 
Bedarfs pro 1860 mit % bis zum 20. März c. und 
mit 3 bis Ende April c., die Lieferung des Bedarfs 
pro 1861 und 1862 nach den Beſtimmungen des 
Salzamtes zu Neufahrwaſſer ſtattfinden muß. 

Danzig, 20. Januar 1860. 


Königl. Hauptzollamt. 
Hentſchke. 
Für den Bedarf des ſtädtiſchen Lazareths ſollen 


nachſtehende Gegenſtände angeſchafft werden, nämlich: 
1000 Ellen 14 Elle breite weiße Leinwand, 


1000 Pe do. 
1000 „ ordinaire polniſche graue Leinwand, 
1000 = engliſche graue Leinwand, 
500 „ weißer Flanell, . 
640 = Achte blau geſtreifte Leinwand, 
500 do. [] Bettzeug, 
500 = pommerſcher Drillich, 
300 „ ordinairer geſtreifter Drillich, 
500 „ Drillich zu Madratzen, 


und werden Lieferungsluſtige erſucht, ihre Submis⸗ 
ſionen unter billigſter Preisangabe und 9 1 
von Proben bei dem unterzeichneten Vorſteher Jüncke, 
Jopengaſſe 21, bis zum 30. d. M. einzureichen. 
Danzi „23. Januar 1860. 
Die Vorſteher des ſtädtiſchen Lazareths. 
Heyn. Jüncke. Pretzell. Oehm. 


Proelama. 
970 Folgende von der hieſigen Sparkaſſe ausgeſtellte 
ücher: 
a, Nro. 37276 über 50 Thlr., 
, 
0. 43133 „ 15 
d. 43313 „ 50 „ 
ferner das von der Sparkaſſe in Königsberg auf den 
Namen des Feldwebel Bröſicke urſprünglich über 49 
Thlr. ausgeſtellte Buch Nro. 7112, welches am Ende 
des Jahres 1858 mit einem Betrage von 46 Thlr. 4 
ſgr. 1% pf. abſchloß, find am 2. April 1859 aus der 
Kaſſe der dritten zwölfpfündigen Batterie des erſten 
Arlillerie-Regiments vermittelſt Einbruchs in die 
Wohnung des Hauptmanns und Batterie⸗Chefs Gre⸗ 
gorovius geſtohlen worden. 

Ein Jeder, der an dieſen geſtohlenen Sparkaſſen⸗ 
Büchern irgend ein Anrecht u haben vermeint, hat 
ſich bei dem unterzeichneten Gerichte, und zwar ſpä⸗ 
teſtens im Termine 


am 25. Februar 1860, 

Vorm. um 11% Uhr, Fa 
zu melden und fein Recht näher nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls die Bücher für erloſchen erklärt und neue an 
deren Stelle ausgefertigt werden ſollen. 

Danzig, den 9. Dezember 1859, 


Königl. Stadt- und Kreis-Gericht, 


J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der Juſtiz-Rath Hevelke hieſelbſt iſt zum defi⸗ 
nitiven Verwalter der Maſſe, in dem über das Ver⸗ 
mögen der Putzhändlerin Minna Brandt von 
hier eröffneten kaufmänniſchen Konkurſe ernannt 
worden. 

Marienburg, den 21. Januar 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


[7007] 1. Abtheilung. 


7 
” 


Rn; dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Carl Anguft Krahn werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Kon⸗ 
kursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


rech, bis zum 

3 1. März cr. 
einſchließlich Lei uns ſchriftüch oder zu Protokoll 
| anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 


den 19. März er., 

Vormittags 11 Uhr, l 
vor dem Kommiſſar, Herrn Stadt: und Kreisrichter 
Caspar, im Verhandlungszimmer No. 2 des Ge⸗ 

richtsgebäudes zu erſcheinen. . 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten: 
falls mit der Verhandlung über den Akkord verſah⸗ 
ren werden. 1 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 30. April cr. einſchließlich feſtgeſetzt, und 
zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ablauf 
der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 


au 
den 14. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Er⸗ 
ſcheinen in dieſem Termin werden alle diejenigen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften, 
oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Aeten anzeigen. Wer dies 
unterläßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil 
er dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Demenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Roepell, Liebert 
und Bluhm zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 20. Januar 1860, 


Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
[7012] Erſte Abtheilung. 


Auction im ſtädt. Leihamte mit 
verfallenen Pfändern 


Montag, den 3. März 1860. 
Zum Verkaufe kommen alle Pfänder, welche län⸗ 
ger als 12 Monate verpfändet find, 
Danzig, den 31, December 1859. 
Der Curator. 


3¹ den Stromregulitungsbauten in der Nogat, 
zwiſchen Pieckel und Marienburg und in der 
Weichſel zwiſchen Pieckel u. dem Damerauer Außen⸗ 
deich unterhalb der Eiſenbahnbrücke ſollen im Jahre 
1860 geliefert werden: 
6900012000, Schock Faſchinen, 
Kampenweiden, 
150—300 Schachtruthen Steine. 
Unternebmer werden aufgefordert ihre Offerten 


1 


darunter 4 


f | portofrei mit der Aufſchrift 


„Offerte auf Lieferung von reſp. Faſchinen oder 
f 5 Steinen“ 
ſpäteſtens bis zum 


15. Februar d. J., 

5 . Vormittags 11 Uhr, 
bei mir einzureichen, zu welcher Zeit die eingegan⸗ 
genen Offerten in Gegenwart der anweſenden Un⸗ 
ternehmer eröffnet werden follen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen hier zur Ein⸗ 
ſicht aus, können auch gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien überſendet werden. 

Marienburg, den 22. Januar 1860, 


Der Waſſerhau⸗Inſpeetor. 
(gez.) Gersdorff. 


So eben iſt erſchienen und bei B. Kabus, 


Langgaſſe Nr. 55 zu haben: 
Ueber das Heilverfahren des Wr, Lobethal in 
Breslau, als wichtiges Schutz- und Heilmittel 


gegen chroniſche Katarrhe 
und Lungenſchwindſucht. wien 
1860. 24. Preis 3 Sgr. 7009] 
Meine diesjährigen Preis⸗Ver⸗ 
eine über Gemitfe: und 
lumen⸗Samen, Topfpflan⸗ 
zen, Stauden, gewöhnliche Obſtbäume 
und Zierſträucher in großer Auswahl, 
empfehle zur gefälligen Anſicht. Die⸗ 
ae werden bei Hin. F. A. Durand, 


[7008] 


zanggaſſe und Beutlergaſſenecke, und |i 


bei mir, Sandgrube 14, gratis abge- 


en A. Rathke. 


Ein Hof in der Nähe von Mewe, 
von 4 kulm. Hufen, mit ſchönſtem 
Boden und in ſonſtigem completten 
Zuſtande, ſoll unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen verkauft werden. Reflekti⸗ 
rende erfahren das Nähere 
(7017) Breitegaſſe 64, 2Tr. 


Mein Verzeichniß über Gemüſe⸗, 75 


Gras-, Feld⸗ und Blumen ⸗ Samen, 
Bäume, Geſträuche, Topf-⸗Gewächſe, 
Pflanzen, Blumenzwiebeln, Georgi— 


nen dc. iſt erſchienen und unentgeltlich ſowohl in ( 
meiner Wohnung als im Intl. Comtoir zu erhalten, 


Geehrte Reflektanten erſuche um baldige Aufträge, 
die ich zur Zufriedenheit ausführen werde. 


J. G. Reiche, Kunſtgärtner, 


Langgarter Hintergaſſe Nr. 1, im alten 
7022 Logengarten, 


Redigirt unter Verantwortlichteit des Verlegers Truck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Schleſiſche Feuerverſicherungs-Geſellſchaft in Breslau. 
j „Die durch ſchnelle und humane Er e aigen allgemein anerkannte Geſellſchaft über: 
nimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in den Städten und auf dem platten Lande, auf bewegliche 
und unbewegliche Gegenſtände aller Art, zu mäßigen feſten Prämien ohne alle Nachſchuß⸗Verbindlichkeit. 

Bei Verſicherungen auf mehrere Jahre werden weſentliche Vortheile bewilligt; 


angemeldeten Hypotheken, Gläubigern wird volle Sicherſtellung gewährt. 
Proſpecte und Antragspapiere ſind dei den Herren Special⸗Agenten: 
Stadtrath Joh. Fird. Mix ,,, in Danzig, Hermann Sasse ..,....,. in Löbau, 
Hundegaſſe No. 60, Apotheker A. Moe rler i. Marienburg, 
Emil Rowenk agen in Danzig, Anton Mikes een i. Marienwerder, 
1 Langgaſſe No. 81, R. Bäcker in Mewe, 
Hofbeſitzer Iual. W riese in Hochzeit Lehrer Pawlewski ....... in Neumark, 
bei Danzig, Criminal⸗Protokollführer Id rause in Neuſtadt i 
M. Donate in Brieſen, Weſt⸗ Pr., 
Kreisger.⸗Secr. 4. Morgenstern in Berent, Kreisgerichts-Actuar Wr. Tiede, in Putzig, 
Steuererheber dor. Zart. in Biſchofswerder, Maurermeiſter Werd. Pritzel in Noſenberg, 
Hotelbeſitzer Am. Mosinsky in Chriſtburg, Kreisgerichts⸗Secretair Meimeck in Schöneck, 
Led. A urKO WSI. in Culm, do. Hatthies, in Schwetz, 
Steuererheber Piel in Dirſchau, Kaſſen⸗Rendant A. v. Becker . in Strasburg, 
Alb Reimer in Elbing, 3. Th. Korzeniewski.,,.in Stuhm, 
Hotelbeſitzer a. Max. in Garnſee, Ruud. Asen in Thorn, 
G. L. Rie ee in Graudenz, A. Stobbe in Tiegenhof, 
Franz Noetzel in Kowalewo, M. Kolberg. in Tolkemit, 
Bürgermeiſter a. D. Moesky i Lautenburg, 


. 4 g, . 
ſowie bei dem 3 Haupt⸗Agenten der Geſellſchaft, welcher zur ſofortigen Ausfertigung der 
t, jederzeit entgegen zu nehmen. 


Verein junger Kaufleute. 
Mittwoch, den 25. Januar Abends 

7 Uhr, Vortrag des Herrn Direktor 

Dr. Bobrik über „die Tiefen des 


Oceans“. 
— 5 f. l. Sm 2 [6991] Der Vorstand. ; 
erlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. e ID AR 
N FR 5 


8 882 

Weiss Lokal 
am Olivaerthor. 
Morgen, Mittwoch, 25. Januar 


r CONCERT D 
mit der Kapelle des Königl. Aten 
Infanterie-Regiments. 
Anfang 5 ½ Uhr, Entré 2 ½ Sgr. 


E. W. Bonk, Tobiasg. 14. x H. Buchholz 


15 Muſikmeiſter. 
Mit dem Ausverkauf e . 
von Beſatzbändern in Baumwolle, Wolle, Seide 


und Sammet, die Elle von 1 pf. au, Velour⸗ 


STADT-THEATER IN 
A von 2 Sgr. an, wird fortge⸗ Mit boch, Donau a 


. (Ab t du.) 
Ebenſo Morgeuhauben, garnirt Benefiz der Frau Pitt. 
und ungarnirt, von 3 fgr. au, bei 


J. Sternfeldt Wwe. e Co., 


Breitesthor 129, im neu erbauten Hauſe. 


Wohſſeiſe Ausgaben: 
Wilhelm von Humboldt's Briefe an 


eine Freundin. 8. In einem Bande. Ge⸗ 
bunden 2 Thlr. 


Ernſt Schulze, Die bezauberte Roſe. 


Romantiſches Gedicht. 8. Cartonnirt 12 9% 


Geraͤuch. Silberlachs 


iſt wieder zu haben bei 
[7018] 


4133 


oder: b- 
Die ſtichlichen Drüder. 
Recl tions- und andere Gesuche, Trauerſpiel mit Chören von Fr. v. Schiller. 
Klagen, Contrakte, Eingaben ꝛc. jeder Art, 
an alle Behörd., fertigt in geſetzl. Form, ſachkund. 
der vorm. Aktuar. Voigt, Frauengaſſe 48. 


Donnerftag, den 26. Januar: 
(4. Abonnement No. 20.) 


beron, 


Alte fette Limburger Näſe König der Elſen. 
empfiehlt in Kisten und einzeln Große Oper in ae. Hell, Muſik von 


C. W. G. Schubert, 
Hundegaſſe 15. 


Die galvaniſche 


Die Direction. 
Familien - Anzeigen. 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. Heinrich M. ur 
e 


(Danzig). — Hrn. Donainen-Nentmeifter Mi 
Vergoldungs-2luftalt ine Toter! Dem ele Bene. De 
Pr 8 ich us 8 Ar rg (Danzig). — Hrn. W. Intelmann 
Pfaffengasse No. ollen). 


Verlobungen: Frl. Eliſe Mittelſtädt mit Hrn. Ri⸗ 
hard Mayne (Danzig). — Frl. Henriette Rode 
mit Hrn. Auguſt Zachovius (Danzig). — Frl. 
Eveline Fahrke mit Hrn. Kreisg.⸗Rath Schasler 
(Löbau). — Frl. Martha Lüdke m. Hrn. A. Han⸗ 
nemann (Stettin). 


und empfiehlt alle Arten ſilberner, wie auch un⸗ 
echter metallener Gegenſtände, als: Uhren, Medaillen, 
Ketten, Broſches, Ringe, Knöpfe, Epaulettes ꝛc. ſchön 
und dauerhaft zu vergolden, ſowie auch zum Verſil⸗ 
bern großer und kleiner Gegenſtände, als: Armleuch⸗ 
ter, Theemaſchinen, Zuckerkaſten, Brodkörbe, Eß⸗ u. 


sorl Salz⸗ a ind Todesfälle: Sohn des Hrn. J. F. Wohlfahrt. — 
e a e Knopfe ze. auf Maurermeiſter Gratzki, 74 J. a. — — 
[7019] H. O. Sonnabend. Hofbeſitzer Abraham Phillipſen (Ohra). — Ren⸗ 


— Mathematiker Julius Stadion, 38 J. a. (Kö. 
nigäbern) — Hr. Joh Friedr. Roſenbaum, 80 
J. a. (Memel). — Hr. Leopold Schrader, 36 J. 
a. (Memel). — Frau Johanna Wunderlich, geb. 
Farnſteiner, 28 J. a. (Schillmingken). — Tochter 
d. Ober⸗Amtmann Aulig, 6 J. a. (Sperling). — 
tee Nering, geb. Hempel, 80 J. a. 
tettin). 5 


B c tier Carl Ludwig Schröder, 68 J. a. (Danzig). 
Schottischer Hopetonn⸗Saathafer von vor: 

züglicher Güte, 86 Pfd. ſchwer, Annatger⸗ 
ſte, ächte Oberdorfer Nunkelrüben, jo wie 
ſämmtliche als neu empfohlene, hier bereits ange⸗ 
baute Futterkräuter ee Sandln⸗ 
zerne, Schwediſcher Klee), Gras⸗Sämereien 
aus Originalquellen bezogen, Grasſaamen⸗ 
Miſchungen nach vorheriger genauer Angabe der 
Bodenverhältniſſe ꝛc., für naſſe und trockene Wie⸗ 
en, hohe und niedrig gelegene Weiden, Klgegras⸗ | Angelommene Fremde. 
ſaaten für ſchwere und leichtere Bodenklaſſen, fer | Am 24. Januar. 
ner eine Partie feiner Eßkartoffeln zur Saat, Englisches Haus: Schauſpiel. Fräul. Gence a. 
Bisquit, Surinam, Farinoſa find zu beziehen Dresden, Kaufl. Dyſſenlinſſen a. Baermond, 
durch das landw. Samendepot beim bon. Ver: Krautmacher a. yon, Slater a. London, Zoͤll⸗ 
ſuchsgarten zu Hohenſtein (Oſtbahn). (6954 ner u. Bettelhäuſer a. Berlin. 


. stel de Berlin: Hotelbeſ. Mans a. Königsberg, 
FCCCCCCFFFFCCFCCCCCC Kaufl. Maeder a. Lützen, Roßleber a. Magde⸗ 
% Ich deabſichtige mein in Lauenburg in 


burg, Tugendreich a. Berlin, Cohnheim u. Schmuhl 
Pommern belegenes Grundſtück, beſtehend 


Haus Wohnhaus, Stallung und Speicher, 
worin ſeit ca. 20 Jahren ein Material: und 
Eiſenwaaren⸗Geſchaͤft betrieben worden iſt, 


a. Königsberg. 
Hötel de Thorn: Gutsbeſ. John a. Tomaſzewo, 
eitmüller a. Kl. Pallubin, Fabr. Horſtmann a. 
r. Stargardt, Kaufm. Santowskh a, Lobau, 
7 gen a. Felgenau, Fr. Pred. Sadowsky 
„Oliva. 
Schmelzer's Hotel : Kaufl. Toepfer a. Marien: 


2 anzig, den 23. Januar 1860. werder, Heſſe a. Berlin, Albertin a. Marienburg, 
700 zig J M. Al. Haile. Aleiſchnser a. Frankfurt, Neubaus. a. ei, 
e A RT ngerer a. Stettin, Hartmann a. Nordhauſen, 


Stier a. 9 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kfm. Wolff 
a. Berlin, Rent. Freſe u. suis a. Königsberg, 
Gutsbeſ. Regler a. Elbing, Möller a. Pr. Star⸗ 


ardt. 

Walkers Hotel: Rittergutsbeſ. Ruhnke a, Sp⸗ 
korzyn, Gutsbeſ. Kautz a. Gr. Klietſch, Kaufl, 
Landsberger a. Berlin, Wiener a, Breslau, 
Apoth. Jäger n. Gem, a. Memel, Lieut. Krause 


ielke n. Fam. a. Kol 
Mersch Sommer g. 


Der ehrliche Finder einer im Herbſt v. J. zwi⸗ 
ſchen Zoppot und Katz verlorenen Reiſetaſche, worin 
unter Anderm 2 Uhren erhält bei Rückgabe von 
Taſche und Inhalt eine Belohnung 
7013) Vorſtädt, Graben Nr. 28 v. 

Jemand, der am Freitag, den 27. cr., direct 
von hier nach den La Plata-Staaten fährt, um 
ſich dort niederzulaſſen, wünſcht wo möglich dm a, Pr. Stargardt. 
dels⸗Verbindungen mit hier anzuknüpfen. Gefällige | Hötel d’Oliva: Gutsbeſ. 
Offerten werden unter der Adreſſe Aa. . durch kow, Kaufl. Schultz a. 

die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 7006 Oſſeck. 
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Die Braut von Meſſina, | 


den gehörig 
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